
DIE MYSTISCHEN ABENTEURER UND ABENTEURERINNEN
DES ERFOLGS

Empfindest du dein Leben als Abenteuer? Spricht dich dieser Stil an?
»Zu Beginn stand ich am Fuße eines sagenhaften Berges, dessen Gipfel im

Nebel verborgen lag. Durch die weißgrauen Schwaden schimmerte etwas goldgelb,
dessen Form ich vermuten konnte, aber ich konnte mir die Größe und Pracht
kaum vorstellen. Das Licht übte eine magische Anziehung auf mich aus. Ich
konnte vom ersten Moment an, als ich es gesehen hatte, nicht mehr anders, als
Tag und Nacht daran zu denken, wie ich es erreichen und in meinen Händen
halten würde.«

Kurze Pause deiner Erzählung.
Ich nehme nicht an, dass du sie so fortsetzen würdest:
»Also stieg ich in die Talstation der Seilbahn, die sich nur unweit von mir

befand, und mit ein paar hundert anderen Leuten fuhr ich nach oben. Schon war
ich am Ziel.«

Berge in deiner mystischen Abenteuergeschichte des Erfolges sind zu
vergleichen mit den Achttausendern der Erde. Auf die führen keine Seilbahnen,
dort hinauf muss man selbst gelangen, mit eigener Kraft, Ausdauer, den richtigen
Begleitern und einer Ausrüstung, die alles beinhaltet, trotzdem aber nicht zur
Last wird.

In Romanen setzen Ungeheuer alles daran, die Hauptpersonen zu stoppen oder
vom Weg abzubringen. Im Leben sind es keine zotteligen oder schuppigen
Monster, sondern eben Dinge, die nicht so laufen, wie wir uns das wünschen, oder
die Krafteinsatz benötigen, um die besten Entscheidungen zu treffen.

Ich nehme auch nicht an, dass du deine Geschichte beim Auftauchen von
Monstern und Fallen so weitererzählen würdest:

»Kaum hatte ich das Ungeheuer erblickt, dachte ich mir: Ne, das brauche ich
wirklich nicht. Daher habe ich einfach umgedreht und bin den Weg
zurückgelaufen. So stehe ich wieder am Fuße des Berges und träume weiter von
dem Ding, das dort oben auf dem Gipfel auf mich wartet.«

Während ich schreibe, ist mir gerade eine skurrile Szene eingefallen. Ich bin
großer Fan der »Indiana Jones«-Filme. Bitte stell dir einmal vor, gleich in der
ersten Szene springt irgendein zwei Meter großer und 150 kg schwerer Verfolger
auf Indiana Jones zu. Dieser verzieht den Mund und sagt: »Hör zu, ich habe
wirklich keine Lust auf blaue Flecken. Daher lege ich mich gar nicht mit dir an
und gehe jetzt zurück auf die Uni.« Dort hält Professor Jones dann Vorträge, wie



ungerecht und gemein die Welt ist und dass das wahre Glück nur zu Hause vor
dem Fernseher gefunden werden kann.

Dieser Film wäre der größte Flop des Jahrhunderts.
Dieses Verhalten, das wie ein Scherz klingt, ist im richtigen Leben gar nicht so

selten zu finden. Leute, die das Zeug zur Heldin oder zum Helden haben, kneifen
beim ersten Hindernis und drehen um.

Gehen wir davon aus, dass deine Abenteuergeschichte des Erfolges wesentlich
spannender klingen wird und du am Ende etwas in deinen Händen halten wirst.
Ob es wirklich der golden leuchtende Gegenstand ist, das steht noch nicht fest,
denn die besten Abenteuergeschichten haben ein überraschendes Ende, in dem
der Held oder die Heldin etwas anderes bekommt, als er oder sie ursprünglich
wollte. Fast immer ist es besser. Das ist der Beweis, dass Ziele gut als Richtung
sind, aber nicht immer erreicht werden müssen, um von Erfolg zu reden. Erstens
kommt’s oft anders, zweitens als man denkt, lautet eine meiner
Lieblingsredewendungen.



DIE TECHNIKERINNEN UND TECHNIKER DES ERFOLGS

Eine Bedienungsanleitung zum Erfolg wäre doch so gut wie eine Erfolgsformel. Im
Unterschied zur Formel ist eine solche Bedienungsanleitung sogar möglich.

Die Einschränkung lautet wieder einmal: Es gibt keine allgemein gültigen.
Deine Bedienungsanleitung zum Erfolg ist ein Einzelstück, geschrieben oder
erzählt von dir selbst. Es ist keine Anleitung, die du befolgen kannst, sondern
eine Beschreibung deines Weges. Wer sich exakt an deine Bedienungsanleitung
zum Erfolg hält, wird trotzdem nicht dasselbe erreichen und auf andere
Hindernisse stoßen.

Wie sind sie nun, diese Technikerinnen und Techniker des Erfolgs?
Technische Menschen sehen meistens kein Problem, wenn sie vor fünf

verschiedenen Schaltern stehen und zum Start die zwei richtigen herausfinden
und gleichzeitig drücken müssen. Sie werden herumprobieren, bis sie es schaffen.

Erfolg ist für sie wie der Propeller an einer sehr raffinierten Maschine mit
zahlreichen Übersetzungen, Kupplungen, Schaltern, Hebeln, Steckverbindungen,
Kabeln, Widerständen und Lampen. Es gilt alles der Reihe nach zum
Funktionieren zu bringen, bis sich schließlich der Propeller dreht.

Solche Maschinen stelle ich mir vor wie die fantastischen Geräte des Schweizer
Künstlers Jean Tinguely. Sie haben viele verschiedene Propeller und es kann
geschehen, dass du dank deiner Arbeit und Ausdauer einen völlig anderen in
Bewegung versetzt, als du ursprünglich wolltest. Er ist höher oben auf der
Maschine, größer und stärker. Möglicherweise lässt er die Maschine sogar
abheben.

Meines Wissens gibt es keine Bedienungsanleitungen mit diesem Wortlaut:
»Legen Sie den grünen Hebel um und stellen Sie die Steuerung auf die Position

drei. Sollte sich der gewünschte Effekt nicht einstellen, dann werfen Sie das Gerät
einfach weg.«

Es gibt auch keine Bedienungsanleitungen, die empfehlen: »Im Falle einer
Störung fluchen Sie ein bisschen und beschimpfen Sie Erzeuger, Lieferanten und
am besten auch noch die Besitzer der Räumlichkeiten, in denen sich das Gerät
befindet. Geben Sie allen die Schuld, nehmen Sie sich eine Tüte Chips und ein Bier
und vergessen Sie das verdammte Ding einfach.«

Gute Bedienungsanleitungen sind klar, weil sie von Leuten verfasst wurden, die
sich genauestens mit dem Gerät auseinandergesetzt haben. Die Kunst und die
Qualität dieser VerfasserInnen liegen darin, dass sie eine Maschine unter allen



Umständen zum Funktionieren bringen wollen. Sie wollen nicht nur, dass sie sich
bewegt, sondern, dass sie auf der höchsten Stufe der möglichen Leistung läuft.

Beim Auftreten von Problemen gibt es für technische Menschen die Möglichkeit,
bei den FAQ nachzusehen, den »Frequently Asked Questions« (den häufig
gestellten Fragen). Es handelt sich um Hindernisse, die bekannt sind und von
mehreren schon bewältigt wurden. Ist die Antwort dort nicht zu finden, müssen
ExpertInnen zu Rate gezogen werden. Ist die Störung (= Hindernis) aber
einzigartig, dann besteht die Herausforderung darin, selbst eine Lösung zu
finden.

Das Ziel ist immer, dass sich der Propeller dreht. Keinem ernsthaften
Techniker, keiner Technikerin der Welt wird es egal sein, ob ein Gerät
funktioniert oder nicht. Die Herangehensweise an Hindernisse ist sicherlich
anders als die von AbenteurerInnen, gesucht wird aber immer eine Lösung. Die
Lösung eines technischen Problems ist, wenn sie zum ersten Mal gefunden wird,
eine Kraftquelle für alle weiteren Male, da sie nun bekannt ist. Du ersparst dir in
Zukunft viel Energie.

Beim Thema Bedienungsanleitung ist noch etwas zu bemerken: Auf das richtige
Lesen und Umsetzen kommt es an. Das ist ungefähr so wie bei Glastüren von
Läden. Auf manchen steht ausdrücklich drauf: »Ziehen«, trotzdem drücken einige
Leute dagegen und beschweren sich, dass die Tür nicht aufgeht. Das passiert
selbst sehr technisch talentierten und interessierten Menschen (zum Beispiel
mir).



WETTKÄMPFER UND SPORTLERINNEN DES ERFOLGS

Erfolg ist für Wettkampftypen eine gute Platzierung. Besonders Ehrgeizige (das
ist keine Wertung, nur eine Feststellung) sagen, der Spruch »Dabei sein ist alles«
wäre einfach eine faule Ausrede. Man tritt an, um zu gewinnen. Wird man Zweite
oder Zweiter, dann ist es natürlich nicht ratsam, sich nur darüber zu ärgern.
Freude ist auch über diese Platzierung erlaubt, aber die Topposition ist das Beste.
Das kannst du dir schon eingestehen.

Sportliche Menschen stecken sich Ziele. Im Wettkampfsport sind sie klar
definiert. Beim 100-Meter-Lauf liegt das Ziel in 100 Metern Entfernung und nicht
in 98.7 Metern. Ein Marathon hat die Länge von 42,195 Kilometern und ohne
entsprechendes Training ist er nicht zu schaffen.

Training und Übung sind im Sport ein wichtiges Thema und ein Erfolgsfaktor.
Es muss aber das richtige Training sein und Ausdauer ist gefragt.

Wettkampftypen können sich ein Hundertmeter-Ziel stecken und es im Sprint
erreichen. Das wird ihnen aber nicht ausreichen. Entweder wollen sie eine bessere
Zeit erzielen oder einen längeren Lauf hinlegen.

Wenn es um Erfolg im Leben geht, erscheint das Ziel manchmal nur hundert
Meter entfernt. Beim Laufen aber wirst du feststellen, dass es sich um eine
optische Täuschung gehandelt hat und das Ziel in immer weitere Ferne rückt.
Wenn du sprintest, wirst du dieses Tempo nicht durchhalten können und deinen
Schritt verlangsamen müssen. Völlig unerwartet tauchen dann Hürden auf. Sie
wachsen zischend aus dem Boden oder rollen von der Seite heran.

Raffinierte SportlerInnen mit einem Sinn für Humor können mit einiger
Erfahrung bereits am Geräusch erkennen, wenn wieder eine Hürde von unten
hochschießen will, sich auf die richtige Stelle positionieren und von der Hürde
nach vorne katapultieren lassen. So bekommen sie durch die Kenntnis eines
Hindernisses zusätzliche Energie.

Menschen, die den Wettkampf lieben, können gut einschätzen, ob vor ihnen
eher ein Sprint oder ein Dauerlauf liegt, und teilen sich danach die Kraft ein.

Hast du schon jemals ein Interview mit einem Sportler oder einer Sportlerin
gehört, in dem sie/er gelassen berichtet, wie locker und unaufgeregt sie/er den
Sieg errungen hat? Ich nicht. Wenn es so einfach wäre, dann würde es sich nicht
um eine Spitzenleistung handeln, sondern um einen Spaziergang.
Spitzenleistungen im Leben sind schlicht und einfach anstrengend, aufregend
und eine Aufgabe, die nicht immer klappt.


